
Allerdings seizte ich auch bel den en Verhältnis wenig ber asftfora. SOo oMmMmMmMm
die Spirale der ewalt immer mehr rc Anfang der Anthropologe WOTT,
TOLZdem ist die „Jüdisch-Jesuanische Ge- dann der Sozlologe, der 1  iker, der Psy-
waltlosigkeli N1IC. L1LUTLr 1Ne Theorie, SO[11-=- chologe un!: ZU. Schluß Jan Nieuvenhulis
dern 1ıne reale geschic.  iche Möglichke1 mit einem erfrischenden Referat über „Der-
und Wirklichkeit.“ spektiven einer kinderfireundudlichen astO-
Der letzte Beitrag beschäftigt ıch mi1t der ra
Bergpredigt und ihrem geschichtlichen Die rage, wıe diese Erkennt-
Hintergrund. Trummer meint, daß niısse 1ın 1ine „Kindgerechte‘‘ astiora. —

„ehesten mi1t einem ursprünglichen Bestand zuseizen 1ST, bleibt weitgehend hne Ant-
wort. Das andert sich uch bel den weite-VO.  e Seligpreisungen‘“‘ (Lk 6,20) rech-

Ne  - sel. Das Matthäus-Evangelium ist mi1% L  m} Berichten wen1lg. Man erfährt Im-
großer Wahrscheinlichkeit TST. nach dem ponlerendes aus den Problemzonen (Pio0-
Ersten jüdischen UuUIsSian! nledergeschrie- nlerleistungen für behinderte inder, Gast-
ben worden; die Seligpreisungen der erg- arbeiterkinder, sSOzlale KRandgruppen) über

diepredigt SINnd er als TOS und Verhel- „NOrmale*“‘ Kinderarbeit, W1e S1e 1M
Bung für die verarmten, eimatlosen, le1l- YTOLNtelL uNserTrer Pfarren geleistet wird, 1mMm
denden, veriolgten T1STen verstehen. Wesentlichen nıchts Neues! Das ist NIC
Die Seligpreisungen könnten eigentlich 1Ur den Herausgebern des Buches anzulasten,
dann verstanden werden, wenn ihre „SINN- uch nN1IC. den Veranstaltern der astoral-
haftigkeit uch erkannt un! erlebt WL =- tagung Diese können ja 11UTr berichten DZW.
den kann‘‘; Zı beim „Verzic auf Ge- ıne S1ituation ewußtmachen, 1n der WITLr
a Dazu sSe1 aber nötig, Verheißung uNs eilinden. Und die ist S! daß das Um-
eines „MNCHCH Lebens erannen‘“‘ können. setzen der ussagen des Konzils un v1le-
Inspiration aus dem Evangelium, Nach{ol- ler u  y weitgehend unumstrittener Er-

Christi impliziert also die Herausior- kenntnisse der Wissenschaften ın iıne CI -

derung 2A01  — Gewaltlosigkeit. Die ewalt- neuerte Kıiınderpastoral ın welten Teilen
der kirc  ıchen Kinderarbeit TOLZ der vle-losigkeit ist keine NEeUe asche, Ssondern

spätestens seit Jeremila und Jesala ist das len nregungen uch ın den Arbeits-
kreisberichten noch nNn1IC geschehen ist.Ringen des Volkes ottes einen Weg

ZUT endgültigen Überwindung VO  ® Un- Diese Aussage WwIrd 1m uch nırgends aus-

rec un! ewalt auch SCNT1  1iC. do- druücklich gemacht, S1e drängt sich aber
kumentiert. zwıischen den Zeıilen ständig auf. Das

Franz uÜber|l, GTraz uch ist 1ne Situationsbeschreibung. Eis
MacC. betro{ffen, nachdenklich, wec

Mehr Verständnis für die Kinder uch viel offnung. Aber eın uch üuber
iıne erneuerte Kinderpastoral ist N1IC

ose Wıener elmut Thartier (Hg.), noch N1IC. Eın olches uch muß noch
Kinderpastoral. Österreichische astoral- geschrıeben werden MU. immer wieder
tagung VO: 28.—30 Dezember 1981, Ver- geschrieben werden.
lag erder, Wien 1982, 171 Seiten. ermann ofer, Wiıen-Rodaun

Das uch bringt eferate, Erfahrungsbe-
richtie und erichtie der Arbeitskreise, g- Eın verständliches Glaubensbuch
halten bel der Österreichischen astoral-
tagung 1981 1n Wien. Auf dem Buchum-«- Rıchard McBrien, Was Katholiken glau-

ben Eıne Bestandsaufnahme, Bde., Ver-schlag STEe das Wort „Kinder“‘ 1n TAf=-
igem Dunkelblau, das Wort „Pastoral““ lag-Styria, Traz—Wien—Köln 1982, 1.000

1s% Seiten.blassem, umscheinbarem Weiß Das
symbolhaft. Dieser INATUC verstärkt sich, Die deutsche Fassung der 1980 erschienen
je weiter I119:  - das uch 1es' Man - amerıkanischen Originalausgabe des Wer-

viel üuber die Situation un über die kes VO  5 McBrien ıe 1n Wwel umfang-
TODleme des iındes ın uNnserer Zeit; 1mM reichen Bänden VOT.
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and Der e1l befaßt sich mıit KTA=- wird e1n differenziertes ild des risten-
gen der menschlichen Existenz, wobei 1n tums entwickelt. Allerdings ireten als
Unterabschnitten die Situation der mMOder- Kehrseite dieser "Tendenz nach umfassen-
N  w Welt, verschiedene Antworten autf die- der Darstellung auch Pauschalisierungen

Situation un: schließlich iıne eologi- auf, die näherer Erläuterung bedurtft nät-
sche Anthropologie dargelegt werden. Der ten (Z. die links-rechts-Schematisierung

eil StTEe. unter dem ema .Ott. Hier der T’heologen, I,
kommen Fragen nach dem Glauben un! 1i1ne TU!Dem nliegen des ufors,
nach Offenbarung un! eligion ebenso AD zwischen konservativen un! progressiven
Sprache, wWw1e SOo. des Gottesbildes un! Yıstiten anzubileten (I’ 9), wird das Werk
der T1IN1ıLa Der eil wendet sich der 1Ur mi1t Mühe gerecht. |DS MU. nämlich
Christologie Breiten Raum nımmMt a kritisiert werden, daß die Ausführungen
ben dem Problem „Der Y1SIUS des Neuen TOT1Z gegenteiliger nkundigun ım VOoOor-
Testaments‘ VOTLr em die Ges der WOort (I7 10) fast urchwegs 1M phäno-

menologischen Beschreiben VO  5 atfsachnenChristologie e1n. Aber auch spezielle chri-
stologische Fragen (Z. Die Sexualıtat Je- steckenbleiben un iıne Wertung der g_
SU) werden aufgegriffen. genseitige Vermi  ung der verschiedenen
and Im eil Kirche) liegen die Positionen ausbleibt. Die TUu zwischen
chwerpunkte der Darstellung bei den VeTr«- Konservatismus un Progressismus 1n der
schiedenen Kirchenbildern (NT, E atika- 1D besteht häufig edigli 1mM en
num) UunNn« den Sakramenten. In diesem des größtmöglichen gemeinsamen enners

zwischen den einzelnen ichtungen.eil wird auch die ra der Mariologie
behandelt. Der eil (christliche Existenz) Die konsequente Bearbeitung VO  5 Themen,
befaßt sich ın der auptsache mit moral- interessierendie den eutigen Tıisiten
theologischen Problemstellungen (Z (bes e1l d), un die Einarbeitung der LCEUC-

rieg, Rüstung, Homosexualität, pirıfua- sten (meist deutschsprachigen) Literatur
11tät) Doch auch die Eschatologie bekommt machen das Werk VOoN McBrien TOLZ
hier ihren Ort. Im nhang des Bandes er ängel einer reichhaltigen und
findet sich eın kleines Begriffslexikon, das gewinnbringenden Lektüre für ıne brei-
die zentiralen ermin] aul  N Theologie un: tere Leserschaf{t. Manjfred. Böhm, Bamberg
Kirche noch einmal erklärt Uun! das sich
als für den Leser verstanden W1S- Wege iın die Zukunft
SE  5 will.

Dolores Bauer (Hrsg.), Die ZYeichen der eitDer UTIOTr hat eın Werk N1IC primär
für Theologen, sondern für ine Dbrei- erkennen. Konstruktive Gespräche ber

Wege 1ın ine mögliche Zukunfft, erlagLere Öffentlichkeit geschrieben (I1 In
der Tat bemüht sich cRHrien urchwegs erder, Wien 1983, 179 Seiten.

Dieses uch enthält ine el. VO  3 (ze-Verständlichkeit der Sprache un Klar-
heit der Gedankenführung. Wichtige thneo- sprächen, die verschiedene Fachleute mit-
logische un! kirchliche Sa  verhalte WeI«»- einander uüuber Existenzfifragen der Zukunft
den 1mM ext deutlich erklärt un: 1M lex1- geführt en Politik als „Fortschreibung
kalischen e1il systematisiert. Der größe- des Bestehenden  o ergibt noch keine Z.11=
ren Übersichtlichkeit dienen auch die un die der iırche VOL der Ho{{f-
nde jedes apitels der 1NnaDs!  nittes NnNung (ein espräc der Diakonia-Redak-
eingefügten Thesen, die den vorausgehen- 10N); „Frieden ist en 1n Konflikten‘‘;
den edanken kurz zusammen(fTfassen. Sach-,,Z£wäange‘“ der Wirtschaf{ft, Ökologie

un der „tägliche rieg‘‘ Erziehung; Men-In den beiden Tel angelegten Bänden
WIrd eın umfangreiches atferıa aufgear- schenbild Der Leser kann miıt Eppler
beitet. Sehr viele TODleme und lvergle- wertkonservativen instellungen anknüp-
rende Positionen aQaus der Kirchengeschichte fen und m1T Lorenz verneinen, daß 1L1@=-
un -gegenwart werden WenNnn auch nNäu- De, Treue, Freundschafit nichts anderes als
fig leider Verkurz aufgezeigt, und somıit Illusionen der rechten Gehirnhälfte wären.
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